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Hadiioeislidi
Hbonnentenzahl in

Stadt Eltville.
♦ *>-

° Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreis pro Quar-
tal JC 1.0 © für ettville uni ' auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) — Inseratengetmör: 25 4  die einspaltige Petit-Zeile

KeKtamen die Petit-Zeile Jt  3 0©
Druck und Verlag von Alwin borge in Cltville.

♦♦

Zn Jleitipet 8ei hjter" lerüffentliit jeitig nie-Mische« imtlicheil Sttantmajnitp.
"i st. Khi-g.

Amtlicbe
öekannlmachungen.

Kj.ka«rrtmach«ug
Anordnung betr. die Regelung der Flrischpreise.
Nnl-rAsänderung der Anocdnuna deS Kr-iraur ch»üeS

vom 26. August 1919 werden die Klelnh ««d»l»h- chfl'
preise für Rindfleisch. Kalbfleisch und Wurst wie so.gt
festgesetzt:

8 i-
Die Höchstpreise betrugen für ein Pfund:

1. Rindfleisch.
Rindfleisch mit Beilage(25%) 4-6° Mk.

fb&U mit»-»°°-(»»V.V. *•- «J.
*" * ■ ä.

MO « -
3. Wurst. 2.50 Ml.

3.50 m
8 »

Blut- und Leberwurst
Fleischwurst

Die vorstehenden Preise"sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes betr. die Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. 12. 1814
und in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 31.
1. 1915. 23. 9. 1915 und 2r . 3. 1916. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis biS zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 10  000 Mk. oder mit etner dieser
Strafen bestraft.

8 3.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheima. Rh., den 17. Februar 1920.

Der KreiSausschutz des RH-ingaukreiseS.

Keka««tmach««g.
Brtr .: Höchstpreise für Milch «nd Butter.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 20. Juli
1916 über Speisefette und ' der dazu erlassenen AuS-
führungsbestimmnngen wird hiermit für den Rheingaukreis
folgendes angeordnet: ^

Der MeinhandelShöchstpreisbeträgt für einen Liier
Milch1.50 Mk.

Der Butterpreis betrag- 10 Mk. für ein Pfund ab
Erzeuüervellc. Es tza. deU sich hierbei olio um einen
Stallhöchstprers.

§ 3
Die in § 1 und 2 festgesetzten Preise sind Höchstpreise

im SinnethS  GeietzeSb tr. Höchstpr iie vom 4. August
1914 in dir Fassung der Beka mm-chung vom 17. 13.
1917, in SSfcbti.bi-na mit de» B-k»m tmachungen vom 21.
1. 1915, 2z. z. igitz und 8. 5. 1918.

Zuwiderbanblungen werden mit Gefängnis und mit
Geldstrase oder mit einer ötrfn Strafen bestraft.

§ 4.
Diese Anordnung tritt soiort in Straft.
RüdeZhcim a.  Nh., den 18 Febru«r 1920.

Der Kreisausschuß des RheingaurreiseS.

r OelfenliicbTifiäbnung.
Auf Grund der gemeiwchacktichen Verfügung der

Herren Minister de- Innern und der Finanzen vom 2.
Februar 1918 und unterer Bekanntmachung vom 25.
März i9i8 ergebt an die Steuerpflichtigen. die mit der
»irrte « Kate Staat »- ««d Gen»ei«deste«ern di»
K iw  Rückstand »edliedr » find, die öffentliche
Aufforderung, die b»r»ich«»t»« Rückstand»« bi««»«

3 Tage « an die hiesige Stadtkaffe zn zahlen, anderfalls
nach Ablauf dieser Frist unverzüglich zur Pfändung ge-
chritten werden mutz. Eine schriftliche Mahnung ergeht

nickt mehr. ^
Eltville,  den 20. Februar 1928. Der Magistrat.

Kekatmtmachuug.
Ans der Schmitt'schrn Stiftung können Beiträge zu

den Kosten der Erlernung eines Handwerkes oder von
Saudarbeitcn zur Beschaffung von Kleidern usw. gewährt
werden. Solche Personen, welche darauf Anspruch machen,
wollen sich biS spälestenS 15. MSrr d. K- . schriftlich
>ei dem Unterzeichneten melden, unter Angabe deS Namen?,
Alter und der besuchten Schule.

Bei Jungen können Zuwendungenn» gewahrt werden,
wenn der Lehrvertrag zugleich vorgelegt wird.

Eltville, den 10. Februar 1920. Der Magistrat.
Kekanntmach««- .

Die Stadt Eltville hat trotz der enormen Steigerung
)cr Kurkosten in Kreuznach vorzesrhen, auch in diesem
Jahre 20 Kindern eine Kur zu ermöglichen. Die Eltern,
deren Kinder für diese Kur in Betracht kommen, werden
gebeten, dieselben bis 15. Mär ? IS »© bet unserer
Stadtfürsorgerin—. Rathaus Zimmer 12 —. Montags
und Donnerstags von 8—ö Uhr, anzumelden.

Eltville, den 30. Febr. 19»0. Der Magistrat.
tzeknuntmach««-

Ab 1. April d. I ». wird in der Gutenbergschule die
Stelle einer Kchrilmarl» errichtet. Der Schulwart er-
hack freie Wohnung, freien Brand und eine Vergütung
in Geld. Die Dienstwohnung besteht au« einer Zwei-
Zimmerwohnung nebst Dachkammer und Küche.

Angebote mit GehaltSansprüchen sind bis spätestens 1.
März d. IS . einzuretchen.

Eltville, den 7. Februar 1920.
Der Magistrat.

Triedbofswärter
zum 1. April 1920 gesucht. Bedingungen: Körperliche
Rüstigkeit, schietbgewandt, gut- Führung. Probezeit 6 Mo.
liate, bann Anstellung aus Kündigung. Gehalt 1200 bis 1800
Mk. und 220 Mk. Wohnungsgeld. Teuerungszulagen
nach staatlichen Sätzen. Bewerbungen mit Zeugnissen
und selbstgeschriebenem Lebenslauf stnd bis 1. März
1920 hierher clnzureichen.

Eltville,  11. Februar 1920. Der Magistrat.
Zekaumtmachung.

VomM »«ta «, b-n 23. F b-uar 1920 bis Freitag,
den 27. Februar 1920 wird Gel ausgeg-ben.

A»f die Person entfallen 100 Gramm.
Die 100 Gramm kosten Mk. 1.45.
Die Ausgabe findet wie folgt stalt:
Bei With. Müller die Nummern 1— H3• • llt m

477— 564
565— 657
658— 704
705— 780
781— 827
828— 873
874— 911

„ Georg Bickel „ „ »12- 1004
„ Kath. Angermüller„ ^ 1005—1045

Eltville, den 21. Febr. 1920. Städt. Warenstelle.
Kekaimtmach««-

Die Städtische Warenstclle ist an daS Telefonnetz mit
Ne. 40 angeschtoffen. .

Eltville. 21. Febr. 1920. Städtische Warenflelle

Kekarmtmachimg.
Unser Eichmeister. Herr A«ta « Knrg . ist von

heule ab unter Uv. »74 an daS Fernsprechnetz an-
geschloffen.

Eltville, den 17. Febr. 1920. Städtisches Eichamt
Kellanntmachnug.

Mädchen für Lager- und Näharbeiten, junger Man«
für Schilderlackiererei, einige Damen für Stenographie und
und Schreibmaschine gesucht.

Eltville,  den 14. Februar 1920.
Städtischer Arbeitsnachweis.

Zimmer».
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als verloren:

eine goldene Brosche,
eine goldene Vorstecksnadel.

Als gefunden:
Ein Rosenkranz,
ein Pelzkragen.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend mache«.

Eltville, den 21. Febr 1920 Die Polizeiverwaltung.

„ Peter Hermann«
„ Franz Wahl
„ Ferd. Schwab
„ Aut. Holland
„ A. Retnheimer
„ Kath. Höber
, Jof. Watzelhan
„ Joh. Mager

Politische UckrW.
Uebmcbicbtcn in Bergbau.

6e$amtarDcit$zeU»V* Stunden.
Die Effener Herhandlungen über eine Steigerung der

Kohlenförderung haben erfreulicherweise ein günstige-
Erg-bniS gehabt. Dem persönlichen Eingreifen deS Reichs¬
kanzler Bauer und der ihn begleitenden Ministern ist eS
in den Verhandlungen mit den Vertretern der Zechenvor-
bände und der Bergarbeiterorganisationen gelungen, alle
Kreise deS Bergbaues von der Notwendigkeit der Erhöhung
der Arbeitszeit und Arbeitsleistung zu überzeugen. Auf
Grund der mit dem Kanzler und den Ministern gepfloge¬
nen Beratungen hat die Arbeitsgemeinschaft in Esse«, der
Vertreter aller beteiligten Bergbauliche angehören, be¬
schlossen, neue ausgedehnte Ueberschichten zu verfahren.
Die Gesamtarbeitszeit wird sich danach auf etwa 6%
Stunden belaufen.

Wöchentlich sollen zwei halbe, im Monat also vier
volle Ueberschichten verfahren werden. Die Bezahlung
hierfür beträgt für den Unrertagarbkiter 100 Prozent Zu¬
schlag, für den Uebertagarbeiter 50 Prozent Zuschlag.
An Lebensmitteln werden den Bergarbeitern, die diese
Oberschichten verfahren, gewährt: an Brot monatlich 12
Kar., an Fett monatttch4 Kgr., und zwar zu den für
rationierte Lebensmittel üblichen Preisen. Als Beginn
der Vereinbsrung ist der 23. Februar festgesetzt worden.
Die Vereinbarung gilt vorläufig bis zum 14. März, da
zunächst die Wirkung erprobt werden soll. In etwa 14
Tagen werden neue Verhandlungen beginnen über etwaige
neue Abmachungen und Verlängerung der soeben getroffe¬
nen Bestimmungen.

*

Durch das Verfahren von Ueberschichten im Bergbau
ist eine bedeutende Sretgerung der Kohlenförderung ge-
währleistrt. Die Mehrleistung wird zum Teil für die
AuSlandsliescrungen benutzt, zum Teil kommt sie der
Industrie und hauptsächlich der Landwirtschaft zugute.
Die Bergarbeiter tragen also durch die Uebcrnahme der
Ucberschtcit zur Erleichterung der äußeren und inneren
Lage sehr viel bet. Für diese immerhin sehr beträchtliche
Mehrleistung gebührt ihnen volle Anerkennung. Sie haben
die B-deutung dieses EntschluffcS vollauf erkannt. Von
der Lösung der Kohlenfrage hängt die Zukunft deS deut¬
schen Volkes ab. Mehr Kohle bedeutet mehr ArbeitSmög-
lichkeit, mehr Rohstoffe und mehr Lebensmittel. Mit der



Steigerung der Kohlenförderung ist daher der erste Schritt
zum Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens getan.
Hierzu nach Kräften beigetragen zu haben, wird ein unver¬
geßliches Verdienst der Bergarbeiter sein.

Die(UiedereinstellungspflicM
Einstellung und Entlassung von Arbeitern und Angestellten.

Der „ReichSauzeiger" veröffentlicht eine Vervrdnung
über die Einstellung und Entlassung vvn Arbeitern und
Angestellten während der Zeit der wirtschaftlichen Demo¬
bilmachung.

Hiernach sind BetriebSuuternehmerund Bureauinhaber
einschließlich der Körperschaften deS öffentlichen Rechts
verpflichtet, diejenigen Kriegsteilnehmer und reichSdeutschen
Zivilinternierten wieder einzustellen, welche am 1. August
1914 als Arbeitnehmer in ihrem Betrieb oder Bureau
beschäftigt waren. Die gleiche Pflicht haben die Arbeit¬
geber gegenüber den Kriegsteilnehmern, die im August
1914 ihrer Dienstpflicht bet dem Heere, der Marine oder
der Schutztruppe genügten, und dieserhalb aus ihrer
früheren Beschäftigung bei ihnen auSgeschieden waren.
Endlich erstreckt stch die WiederrinstellungSpflicht auf die
Kriegsteilnehmer, dir bei Ausbruch des Krieges noch die
Schule besuchten und erst später Arbeitnehmer geworden
sind, sofern sie von ihrer ersten Arbeitsstätte aus unmittel¬
bar in den Dienst der Heeres, der Marine oder der
Schutztruppen eingetreten sind.

Die Wiedereinstellungspflicht erlischt, sobald die Arbeit-
nehmcr sich nicht binnen zwei Wochen zur sofortigen
Wiederaufnahme ihrer früheren Tätigkeit bei den früheren
Arbeitgebern melden. Bei den aus der Gefangenschaft
zurückkehrcnden Kriegsteilnehmern und den aus der Zivil-
internierung zurückkehrenden Personen beträgt die Melde¬
pflicht sechs Wochen.

Bilanzierung der Kriegsanleihen.
* Der Reichsrat überwies eine Reihe von Verord--

nungSentwürfen den zuständigen Ausschüssen und nahm
eine Verordnung über die Bilanzierung der Kriegsanleihen
an. Es handelt sich darum, gemeinnützige Unternehmen
wie z. 8 . Sparkassen und Genossenschaften, im allge¬
meinen von den strengen Vorschriften DeS Handelsgesetz¬
buches zu entbinden. Bei dem gegenwärtigen Stand der
Kriegsanleihen ist zu befürchten, daß bei Sparkassen und
Genossenschaften bei flrenger Anwendung dieser Vorschrif¬
ten eine Unterbilanz eintreten kann mit allen gesetzlichen
Folgen, insbesondere mit der Folge der Konkurserklärung.
Zum Schutz deS Publikums ist vorgesehen, daß alljähr¬
lich Abschreibungen zum Mindeflbetrage von 1' /, erfolgen
müssen. Die LandeSzentralbehörben können eine höhere
Abschreibung anordnen. Ferner darf die Dividende den
Höchstbetrag von 4% nicht übersteigen.

Der Wechsel im klarer.
* Pari «. 18. Febr. Heute nachmittag fand im

Elisöe die sogenannte Uebertragung der Gewalt statt.
Präsident Deschanel wurde von Millerand im Palais
der Kammerprästdenten abgeholt und nach dem Elyfse
geleitet, wo er von dem bisherigen Präsidenten Poin-
rar«, sämtlichen Ministern und den Präsidenten der
Kammer und des Senats empfangen wurde. Poincarö
begrüßte seinen Nachfolger. Er erklärte in einer Rede,
der Sturm, der über Frankreich dahin gebraust sei, habe
nicht einen Augenblick seine republikanischen Einrichtungen
in Gefahr gebracht. Während der sieben Jahre seiner
Präsidentschaft müsse DeSchanel ohne Unterlaß die Aus¬
führung des FriedensvertrageS sicherstellen, dessen Ver¬
pflichtungen auszuführen fich Deutschland schon jetzt nicht
sehr geneigt zeige. Es werde auch seine Aufgabe sein,
die Kontinuität der französischen Außenpolitik stcherzu-
flellen, abie Bündnisse aufrechtzuerhalten und den Völker¬
bund zu befestigen, um aus dem Frieden, der jetzt nur

DunRIe Mächte.
Roman von F. W i t h e.

(06. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Herr Böhning wird denken, Sie wollten stch über

ihn lustig machen/ sagte er. „TS ist ja von Ihrem
eigenen Lande die Rede, CaradoS im Hinterland von
Argentinien, wie Sie wissen. Wachen Sie doch auf,
Reimund!"

„Ich habe wirklich halb geschlafen/ entschuldigte sich
Reimund, und seine Züge schienen noch mehr einzufallen.
„Ich habe sehr schlechte Nächte hinter mir. Wenn Herr
Böhning so gut sein will, mich zu entschuldigen, ziehe
ich mich lieber frühzeitig zurück. — Carados, gewiß; ich
glaubte, Sie sprächen von einer Stadt in Australien.
Gewiß, ich wünsche oft, daß ich wieder in Argentinien
wäre/

Clemens gab keine Antwort daraus und ließ das
Thema gänzlich fallen. Er halle erfahren, was er hatte
erfahren wollen— und rin weiteres Forschen häte d'e
beiden argwöhnisch machen können, die unbedingt an
seine Harmlosigkeit glauben mußten. Er begann von
einer Mine zn sprechen, an der er seiner Erklärung nach
interessiert war. Und er wußte wirklich glänzend zu
unterhalten, der liebenswürdige Herr Böhning, der malte,
der wissenschaftlich gebildet war und die ganze Welt ge¬
sehen hatte. Mit Hilft deS Tischbestccks und eines Wein¬
glases erlSutene er den Plan der Mine. Die Schachtel
mit den Zigaretten hatte die Runde gemacht, und der
aufwartende Diener das Zimmer verlassen. Was Clemens
erzählte, war wirklich sehr interessant, und selbst Rei¬
mund lauschte aufmerksam. Er stand dicht neben dem
Sprechenden, mit einer Hand auf die Tischkante gestützt.

„Sehen Sie, so liegt das Gold!" sagte Clemens.
Dabet gestikulierst? er lebhaft mit der Hand, tn der er die
vrennende Zigarette hielt. „Sie begreifen also, daß es

eine Hoffnung, ein Name sei, etwas zu machen. Des-
chanel erwiderte. Während der Reden wurden 21
Kanonenschüsse abgefeuert. Deschanel begab sich alsdann,
begleitet von seinem Vorgänger, in das Rathaus, wo er
in Anwesenheit der früheren Präsidenten Loubet und
Falliöres vom Gemeinderat feierlich empfangen wurde.
Nochmalige Verlängerung der Tritt für die Steuererklärung

zur Kriegsa&ga&e vom Uermogenszuwacbs.
* Es find Zweifel ausgetreten, ob der Steuererklärung

zum Zwecke der Veranlagung der Kriegsabgabe vom
Vermögenszuwachs der vorläufig Ende vorigen Jahres
publizierte Kurszettel zugrunde zu legen oder der end¬
gültige Kurszettel abzuwarten ist. Dazu erfährt man
an zuständiger Stelle, daß für die Ansetzung von Wert¬
papieren usv. die Steuerkurse und Steuerwerte des vor¬
läufigen Kurszettels maßgebend sind. Indessen wird mit
Rücksicht darauf, daß die Abgabe der eingehend speziali¬
sierten Steuererklärungeinen beträchtlichen Aufwand an
Zeit und Arbeit verursacht, die bereits einmal verlängerte,
zurzeit bis 15. Februar laufende Frist, nochmals ver¬
längert.

Bevorstehende Betriehsclnsteiiung in sämtlichen
Zigarettenfabriken.

Auf Grund einer Beschlusses aller Mitglieder des
Arbeitgeberverbandes der deutschen Zigarettenindustrie ist
in sämtlichen Dresdener Fabriken den Arbeitern zum 8.
März gekündigt worden. Die Zigarettenindustriefordert
Ermäßigung der Steuersätzen um 75 Prozent oder Hin¬
ausschiebung deS Inkrafttretens des TabaksteuergesetzeS.
Berlin und die übrigen Herstellungsorte für Zigaretten
schließen sich dem Vorgehen an, sodaß die deutsche Ziga-
relteninbustrie am 8. März gänzlich zum Erliegen kommt,
wenn bis dahin keine Einigung mit der Regierung erzielt wer¬
den kann. - •Wie verlautet, wird die sächsische Regierung zu-
sammenmit Vertretern der sächsischen Zigarett-ninoustric mit
dem Reichsfinanzminister wegen de? Jnkraftretens des neuen
Tabaksteuer-Kefetz verhandeln. Tritt es unverändert in
Kraft, so würde es, da die Valutaverhältnisft den Tabak
so verteuert haben, nicht möglich sein, die Zigaretten zu
einem billigeren Preise als äO Pfg. und die Zigarre unter
4 Mark herzuflellen. Es müsse daher eine Ermäßigung
der Steuer eintreten, die auch möglich wäre, da der
Goldzollaufschlag den Minderertrag der Steuer wieder
oufwiege.

Kirchliche EoslO'sung des Saar gebiete.
ES ist ein offenes Geheimnis, so schreibt daS Metzer

„Freie Journal ", daß die französische Regierung den
Wunsch hat, daß das Saargebiet von der Diözese Trier
getrennt werde und einen besonderen Bischof bekomme,
der, wenn er auch nicht Franzose, so doch der französischen
Regierung genehmer ista!S der deutsche Bischof von Trier,
dem dieses Gebiet bis jetzt noch unterstellt war. Die
Trennung vom Bistum Trier würde natürlich auch die
Trennung der dem Saarbeckm eingcglirüerlen Westpfalz
von der Diözese Speyer mit sich bringen.

Amerika und kuropa.
Die folgen der Ulilsonscben Politik.

* Pari », 20. Febr. Der Berichterstatter des „Echo
de Paris " in Washington meldet, Senator Lsdge habe
erklärt, wenn Wilson fest bleibe, würden Frankreich. Eng¬
land und Italien in der Adriaftage nachgeben. Es sei
seine Ansicht, daß Wtlssn, wenn er fest geblieben wäre,
bei der Regelung der europäischen Angelegenheiten alles
hätte durchsetzen können was er gewollt habe; dermaßen
hänge Europa von Amerika ab. Senator Borah erklärte,
der jetzige Zustand zeige die Unmöglichkeit, daß Europa
und Amerika weiterhin zusammengingen; ihre Methoden
seien vollkommen verschieden. Als Amerika in dm Krieg
eingetreten sei, habe es keine Feinde gehabt; ein Jahr

ganz unmöglich war, auf die anfangs versucht- Art etwas
auszurichtm. Nun läuft der Felsen, von dem ich sprach,
fast parakell mit dem Flusse. Ziehen Sie eine Linie hier
von Nord nach- ich, ich bitte tausendmal um Ver¬
zeihung, Herr Reimund!" — Ich hoffe, daß ich Sie nicht
verletzt habe!"

Reimund schüttelte die Asche vom Handrücken, den
Clemens wie im Elfer der Erzählung mit d:r brennenden
Zigarette berührt hatte. Dabei schüttelte er den Kopf.

„Ganz und garnicht," sagte er. „Ich versichere Ihnen,
daß ich nicht daS Geringste verspürt habe, gar k,im Be¬
rührung gefühlt habe! Erzählen Sie weiter! — Ich Hobe
selbst mit Minen zu tun gehabt, und eS interessiert mich
sehr, waS Sie erzählen."

Clemens brachte seine Erzählung zu Ende, wurde
dann aber selbst schweigsam, und die Unt.rhatiung geriet
ganz ins Stocken. Reimund saß vornübergebeugt, der
Kopf war ihm auf die Brust herabgcftn fett; er konnte
anscheinend kaum noch gegen das Einschlafen ankämpfen.

„Ich muß Sie wirklich bitten, mich zu entschuldigen/
sagte er endlich. „Ich kann die Augen nicht mehr auf¬
halten. Ich werde hoffentlich in dieser Nacht wieder ein-
mal gründlich schlafen. Kommen Sie, Doktor—bringen
6i : mich hinauf!"

Ohne eine Silbe zu entgegnen, stand Alivarez auf
und führte seinen Gastgeber hinaus. Alice ätmete aus,
als sich die Tür hinter den beiden geschlossen hatte. Sie
sah, daß ein Lächeln um Clemens' Lippen zuckte.

„Ich hoffe, daß Sie zu Ihrem Golde kommen werden/
sagte sie auf die Minengeschichte anspielend. „Jedenfalls
habe ich Ihnen angesehen, daß Sie dabet wieder irgend
eine Entdeckung gemacht haben."

„Wenn sie mir das wirklich angesehen haben, so
bin ich roch noch ein « tiimper in meinem Fach," ent-
gegnete Clemens lächelnd. „Aber Sie haben jedenfalls
recht gesehen. Ich habe sogar etwas sehr Wesentliches
entdeckt— etwas ungeheuer Wichtiges!"

nach dem Kriege habe sich eine große Macht von ihm
entfernt, Rumänien, Rußland und Griechenland seien
Amerikas erklärte Feinde, Frankreich klage an, Italien sei
erbittert und Japan beleidigt.

kin grosser Wirtschaftsabkommen mit Amerika.
* Kerlin , 21. Febr. Es wird jetzt von amtlicher

Seite bestätigt, daß ein großes Wirtschaftsabkommen
mir Amerika in Vorbereitung ist. Es werden in aller¬
nächster Zeit umfangreiche Lebensmittellieferungen Ame¬
rikas an Deutschland geleistet werden, und zwar kommt
vor allen Dingen Mehl und Getreide in Frage. In
Verbindung damit steht der Abschluß einer privaten
Kreditabkommens bevor, und zwar zunächst auf 200
Millionen Dollar, wobei eine mehrjährige Zahlungsfrist
ausgemacht werden wird.

krzlmgers llermSgen.
* Kertt «, 22. Febr. Einzelne Blätter bringen Aus¬

züge aus einem Artikel der „Hamburger Nachrichten",
worin behaupte! wird, Erzbrrger habe in seinen Steuer-
crklärungen nicht die wahre Höhe seiner Einkommens
angegeben. Die „Hamburger Nachrichten" stellen weitere
Angaben über die Einnahmen Erzbergers in Aussicht.

Schwierigkeiten des
fricdenswerRes.

Die adriatisebe frage.
* Mashitt - t»«, 21. Febr. Nach einer Korrespon¬

denz soll die aür-aiische Frage nicht eher verhandelt
werden, als bis die allierten Ministerpräsidenten nicht
mehr auf jede Art opponieren. Das wird erst der Fall
sein, wenn die Note Wilsons die Ministerien durchlaufen
hat. Man glaubt, daß diese Note heute abgeschickt
werden wird.

Klier Blicke auf Sowjet Russland.
* V«rl *, 22. Febr. Nach einer Mildung des„Petit

Paristen" aus Lond on hat die Lösung der russischen Frage
keine großen Fortschritte gemacht, da stch unvorherge-
sehene Schwierigkeiten ergeben haben und man über diesen
Gegenstand nur eine allgemeine, sehr unbestimmte Er¬
klärung abgeben konnte. In Wirklichkeit wird jede Macht
sich die Bewegungsfreiheit inbezug auf die Sowjets Vorbehal¬
ten, und nur d»S ist gewiß, daß in einiger Zeit, wenn
die Erfahrung ihre Früchte trägt, eine gemeinsame Politik
der Alliierten in Rußland iuS Auge gefaßt werden könnte.

Die nette Konferenz in Eondon-
* Varl », 21. Febr. Millerand reist am Montag

von Paris nach London. Er wird von einigen Unter-
staatSsekretSren sowie vom italienischen Minister deS
Aeußern, Scialoja, begleitet sein. .

Bestürzung in Griechenland.
* Athen , 21. Febr. Die Nachricht, daß die Lon¬

doner Konferenz beschlossen habe, den Türken die Ober¬
hoheit über Koustantinopcl weiter zu belassen, hat hier
große Bestürzung ausgelöst, f

friedenszustaud mit Amerika.
Ein Antrag im Senat von Washington.

* Paris , 28. Febr. Nach einer Radiomeldung auS
Washington brachte Senator Franze im Senat eine
Tagesordnung ein. durch die der Friedenszustand zwischen
Amerika und Deutschland erklärt werden soll. Eine
internationale Konferenz soll die WiedergutmachungS- und
Organisationsfragen regeln.

Weitere Aufklärungen gab er zunächst nicht, und
Alice war nicht einmal so neugierig. Nach der Unruhe
der letzten Wochen war sie froh, daß ihr ein anderer daS
fortwährende Beobachten und Aufmerkcn abgenommen
hatte; sie freute sich wirklich sehr, daß Clemens Gastauf
Serburz geworden war. Es gab ihr ein Gefühl von
Sicherheit. EZ war noch nicht die Zeit, zu der man sich
in Seevurg zurückzuziehen pflegte, und Alivarez würde
jedenfalls noch einmal erscheinen. Clemens rechnete jeden¬
falls mit seinem Kommen.

„Er verläßt seinen Patienten nicht«ft/ wandte Alice
ein. „Ein gewissenhafter Wärter ist er."

(Fortsetzung folgt.)
* »

*

OJocbensprucb.
Willst Guter du und Schönes schaffen,
Das lebensvoll das Leben mehre,
Mußt du dich ernst zufammenraffen
Und darfst nicht scheu'n der Arbeit Schwere.
Da hilft kein Schwärnun bloß und Hoffen,
Kein Traum von künftiger Entfaltung,
Nein, ringen mußt du mit den Stoffen
Und stark sie zwingen zur Gestaltung.

* *

friedlicher Sium
Will üben, erhalten, mein' friedlichen Sinn,
VtS ich in allem, recht friedfertig bin. —

„Bin dann auf alle Fäll'
Gottes Gesell' !"

Höhnischen Spott und Zwist, will ich stets meiden,
Denn davor schüttels mich, kann dar nicht leiden.

„War sonst auf alle Fäll'
Teufels Gefell' !"

Eltville. ©. Fl.



Mit B vermischte Nkchrichte».
X bSf t o' Srbesetzten Gebiet .)

er. (Deutsche Gesetze im
Die interalliierte Rheinland-

^ ^ unon"bat' nach Vorlage folgender Gesetze durch
*CÄ» Somtniffar gegen ihre Anwendung[\m besetzten
SJilS teilte Einwendungen erhoben:
^ "i ReiSsnotopfergcsetz vom 11. Dezember 1919,

2) Umsatzsteuergesetz vom 31. Dezember 1919,
-n Reichsobgabeordnungnebst AuSführungSvrrord-

mitiB Mm 13. und 18. Dezember 1919.
n « Uvllle. 23. Febr. Die „Turnge m eind  e"

vier bat mit dem heutigen Tage Einzug in ihr neue»
N « in,beim Las »Hotel  H ö l La e n", gehalten. Die
Turnübungen finden von dieser Woche ab regelmäßig
DienüaaS und Donnerstags im Saalbau Holtgen statt,

ersten Male finden sich auch die Tmnfrennde, die
rur Münnerrieges. Zt. anmeldeten, am kommenden

Donnerstag, abendk8 Uhr, zum UebungSturnen im Hotel
f-öltae«ein. Noch nicht angemeldete Turnsreunde werden
’t -JL" sjch zwecks Teilnahme am Turnunterricht der
älteren Turmr am vorgeaannten Abend pünktlich einzu¬
finden Im BeremSheim Höltgen wird von jetzt ab jeden
Sami'aa ein ständiger LereinSabend eingerichtet. Es
wäre zu begrüßen, daß dieser Abend einen recht zahlreichen
Besuch, namentlich auch aus den Kreisen älterer Turner,
aufweise.

00 Eltville , 23. Febr. Herr Weinhäadler Zipp
guS Wiesbaden kauft- das der Firma Julius D u m cke
Weingroßhandlung» gehörige in der Taunusstraße gelkgene
Wohnhaus zu unbekanntem Preise.

-)- GUville, 33. Febr. Bis zum 13. Febr. find im
ganz?« 141 Gefangenentransporte nach Deutschland ab-
gkgangm. Die Transporte entwickelten stch mit der größ-
ten Regelmäßigkeit und Ordnung. AuS dienstlichen
Gründen werben die Glfangenen nicht mehr in Mann¬
heim und Düsseldorf, sondern in LudwigSdafen un» an
der Mosel übergeben. Am Samstag begaanen die Kran-
kentransvorie in besonderen Lazamtzügen.

ca Eltville , 2z. Febr. An der Oberrealschule zu
Wiesbaden legte vergangener Tage, de/ Sohn der Fra«
Wwe. Zundel, hier,, Wörthstr., Herr Adolf Zundel,
eine Abiturientenprüsung ab. Er ist kein Schüler mehr,
sondern ein Borwärisstrebendec, der freiwillia durch
Selbstunterrichtung dieses Examen ablegte. Vor dem
Kriege bestand er bei einer zuständigen Stelle in Wies¬
baden das Künfilerexamen mit der Berechtigung zum
Einj.-Freiw. Dienst. Alle Achtung vor dem durch Selbst¬
hilfe Vorwärtsstrebenden und wünschen wir demselben ein
ungeteiltes Glück auf dem ferneren Lebenswege.

ea Eltville, 24. Febr. Gestern Abend 8 Uhr be¬
ginnend, fand im „Kathol. Vereinshaus" eine Versamm¬
lung des „Z ent r u m8 - W ah l - V er e ins"  statt.
Die Versammlung war annehmbar gut besucht und doch
fehlten noch viele, sehr viele. Es waren zirka 40 Per¬
sonen anwesend. Der Vorsitzende, Herr Direktor Abt,
begrüßte die Erschienenen im Namen der hiesigen kom¬
munalen Zentrumsparlei und betonte, wie notwendig es
heule ist, daß sich Alle für die Tagesfragen interessieren
müßten, denn die durch die Revolution geschaffene« Ver-
lältntffen räumten einem jeden Bürger bedeutend mehr
Rechte und Vorteile rin, als es eheeem war. Darum
ist es erforderlich, daß ein Jeder seine Pflichten erfüllt,
und seine Rechte fordert, und dar kann er nür voll und
ganz erfüllen, wenn er sich rege beteiligt an Allem, waS
die Oeffemlichkeit interessiert. Es bedarf doch keiner be¬
sonderen Erläuterung, daß» wenn man beffere Zeiten zei¬
tigen will, auch miturbeiien muß, das Gesunkene wieder
auszurichten. Anstatt dessen eingedenk zu sein, wird an
allen Plätzen räionniert und ist schließlich selbst nicht in
der Lage. Abhilfe zu schaffen. Der Vorsitzende erteilte
hierauf dem Mitglied, Herrn Apotheker Hch. Simon
das Wort zum ersten Punkt der Tagesordnung. Redner
verbreitete sich eingehend über die Tätigkeit der „Kom.
Zentrumspartri" im „Slädt. Parlament." Wir geben aus
diesem ausführlich erläuterten Meftrat daS Wesentlichste
wieder. Nicht mehr als 30  schriftliche Anträge von gro¬
ßer und kleiner Bedeutung wurden dem flämischem Par¬
lament unterbreitet. Durchweg zeitiaten sie nennenswer¬
ten Erfolg. Anträge von bedeutender Tragweite für oaS
allgemktre Wohl der Bürgerschaft hatte« glänzenden Er-
folg. Wir hetzen hervor:
L) Antrag zur Beschaffung von Kleinwohnungen und

Eller,n Wohnungen:
3) Antrag, Aufbesserung der Milchversorgung für kleine

Kl«der. Ankauf von Büchsenmilch.
r) Antrag, Hebung der Brennstoffnot;
l) Antrag, Anschluß an das Gaswerksnetz Biebrich oder

Rudesheim. (Die Erbauung eines Gaswerks kann
der hohen Kosten wegen gar nicht in Froge kommen.)

') Antrag auf Abänderung Der Vorladungen beim hiest-
gen Bürgermeisteramt wegen der Zeitversäumnis der
Geladenen;

») Antrag, Beschaffung von neuem Geld für den Rhein¬
gaukreis;

0 Antrag aus reichlichere Fettveriorgung derB-völkcrung;
>»»ki« u°, t -1 O»°rLf .-id!N
> AufuchterhLltung des Weinbaumuseums.
a,wären  die wichtigsten Anträge der kommunalen
nie«e? ^ "rtei, die nach den Erläuterungen des Redners
E Erfolg gekrönt warm. " “.tobt« dem. . .vM.v... ES wurde seitens des Vor-
SiSküm N°dncr Dank gezolltu«d von diesem zur
ti’iü.p s n un̂ - weuen Anregungen aufgcfordert. Eine
nd' -« ^ 'wesenden Herrn melbcten sich zur Diskussion
«ieii, » 1tn Fragen aufgeworfen. Auch die
crr ^ und di- BolkLschulsraae worden erörtert.

' -vaer  sprach über die einigermaßen vorge¬

schrittene Besserung in der Lateinschulfrage. Um stch in
de« vielen Fragen wirklich eingehend zn verständigen, war
die Zeit zu kurz und konnte die gesamte Tagesordnung
nicht dermaßen gründlich behandelt werden, wie es hätte
sein müssen. Pünktlich 10 Uhr schloß der Vorsitzende mit
Dankesvorten an die Erschienenen die Versammlung, die
fernerhin von jetzt ab monatlich einmal etnberufen werden
soll.

<4 Eltville , 23. Febr. Man schreibt uns : Die
Rolle öarn Kostet*1.— IHK. Nachdem in letzter Woche
der Preis für die Rolle Garn gewöhnlicher Größe, auf
15 Mk. stand, ist dieselbe unvermittelt auf 21.— Mk. in
di« Höhe geschnellt. Es wird in kurzer Zeit soweit kom¬
men. daß Überhaupt keine Rolle mehr zu kaufen gibt,
sondern das Garn nur noch meterweise, daS Meter zu
7 Mk. und 73 Pfg. zu kaufen ist. So geht die Schraube
ohne Ende bis ste einem uaheilvollen Chaos verfällt.

-s- Eltville . 23. Febr. Gastwirtschaften
sind lebenswichtige Betriebe— Streik verboten. So hat
Generalv. Stolzmann in Kaffel verfügt, der für die
Dauer der Verhängung des Ausnahmezustandes die voll¬
ziehende Gewalt im Bereich des Reichswehrbrigadekom-
mandoS 11 übernommen hat. Der General handelte im
Einverständnis mit dem RegierungSkommiflar. In einer
Verfügung heißt es: Die vom 15. bis zum 28. im Be¬
zirk Frankfurt a. M. beabsichtigte Schließung der Gast¬
wirtschaften und Gasthäuser wird verboten. Zuwider¬
handlungen werden, sofern«icht die Gesetze eine höhere
Strafe bestimme«, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu 15,000 Mk. bestraft.

□  Eltville , 23. Febr. (Trichinen  im A u s-
l a n vs f l et s ch.) Wie notwendig die amtliche Tri¬
chinenschau sür AuSlandifleisch ist, zeigt ein Bericht des
Dresdener Vieh- und Schlachthofer. Danach wurden bei
der Untersuchung des AuSlandsfleischcs im Monat De¬
zember in 22, im Januar tn 13 Fällen Trichinen ge¬
funden.

□  Eltville , 20. Febr. Gestern und heute fand hier
unter dem Vorsitz des Geh. ProvtnzialschulratS Lie.
AlberS aus Kaffel diê SeminarentlaffungSprüfung statt.
Alle 23 Bewerberinnen haben die Prüfung bestanden;
7 davon unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

^ Eltville , 24° Febr. (Vereidigung von
Sachverständigen durch die Handelskam-
mer.) I » der WirtschaftsauSschußsttznug am 18. Februar
sind für den Handelskammerbezirk Wiesbaden öffentlich
angestellt und vereidigt: 1. als Sachverständige für
Kolonialwaren, Kaufmann Carl Groll,  Teilhaber der
Fa. Friedrich Groll, Wiesbaden, Goethestraße 13, Kauf-
mann Walter F echn er, Teilhaber der Fa. Glaser und
Co., Wiesbaden. Friedrichstraße 16. 3. als Musterzieher
und Wäger, Kaufman« Josef Naß I., Winkeli. Rhg.,
Hauptstraße 132.

X Eltville , 23. Febr. Am Sonnabend den 28.
Febr., 7.30 Uhr abends findet im „Hotel R-tfenbach"
»ine Versammlung der „Deutschn. Volkspartei" (KreiS-
vercin Rheingau, Sitz Eltville) statt. In dieser Ver¬
sammlung wird der Geschäftsführer der Partei (Sitz
Wiesbaden) Herr Weppen  ein Vortrag halten Über
„Deutschland» höchste Not und Errettung."

-f Eltville , 23. Febr. (Vorsicht beim Ein¬
kauf von  E i er pu l v cr.) Es haben stch verschie¬
dene Fälle ereignet, in denen nach Genuß sogenannten
Eterpulvers Bergiftungkerscheinungeneingetreten sind.
Die KrankheitSecscheinungen äußerten sich in mehrmaligem
Erbrechen, benommenem Kopf, Schüttelfrost usw. Beim
Ankauf von Eierpulver ist also dem Publikum sowohl
als auch»en Ladenbesitzern größte Dorstcht anzuempfchlen.

/ Eltville , 23. Febr. Das hiesige Postamt schreibt
unS: Die Empfänger von Heeresrenten werden darauf
aufmerksam gemacht, daß die Zahlung der Reute« für
März am 26. Februar von 8- -12 Uhr Vormittags beim
Postamt statlfindet und daß außer den Quittungen auch
die amtlichen Bescheinigungen mit vorgelegt werden
müssen.

x/ Gttvill «, 21. Febr. (Schulhefte und Papierauf¬
schlag.) Schreibpapier wird tn allernächster Zeit eine
Preiserhöhung von 85 Prozent erfahren, so daß in
Bälde ein Bogen Kanzteipapier 20 Pfg. kommt. Ab 1.
Febr. ist durch die Schreibwarenhändler ein Preisaus-
schlag für Schulhefte um 50 Prozent angekündigt. Ein
Heft kommt nun auf 75 bis 80 Pfennig, im Frieden
kostete es 10 Pfg. Das Papier ist nicht besser und das
Heft nicht dicker geworden. — Wie uns eine erste Dürener
Kuoertfabrik mittetlt, kosten 1EW Stück weiße Briefum¬
schläge 150—160 Mark. Farbrg: Briefumschläge wird die
geringste Qualität auf80Mk. zu kästen kommen.

k Eltville , 23. Febr. Dem jetzigen Mangel an
Wohiiungrbauten kann nur er^ -gengetreten werden, wenn
alle Kräfte dem Kleinwohnung- StedlungSbau zu¬
gewandt werden. Da wegen orv Kohlenmangels nicht
daran zu denken ist, gebrannte Ziegelsteine und sonstiges
Baumaterial zu beschaffen, kommt hauptsächlich der Lehm¬
bau für alle ländlichen und vorstädt. Siedlungen in Be¬
tracht. Die Grfahlungen die mit den verschiedenen Lehm-
bauverfahren gesammelt sind, beweisen, daß alle gegen
die Lehmbauweisc geäußerten Bedenken und die land¬
läufigen Vorurteile Wied erlegt werden können. Cs
empfiehlt stch, die in unserer Gegend heimische AuSsähr-
ungSart der Lehmbauten wieder aufnehmen und die
erfahrenen alten Handwerker, die in Lehm gebaut
haben, als L ehr mei ster heranzuziehen. G e-
m e t n d en, SiedlungSgesellschaften, Baugenossenschaf¬
ten und sonstige Bauherrn sollten sofort mit der Vor¬
bereitung ihrer Bauten für dieses Jahr beginnen. Der-
artig geförderte Lauten haben' Aussicht darauf, von
Rtich und Staat in entgegenkommender Weise mit finan¬
zieller Unterstützung bedacht zu werden. Vom Ministerium
für VolkSwohlsahrt ist ein Merkblatt für die Lehmbau-

weise herausgegeben worden, das wie unsMgeteilt wird,
in nächster Zeit in größerer Anzahl zur Verteilung an
die Gemeinden gelangt.

KA. Eltville , 23. Febr. Im Verlage von Earl
Heymann, Berlin W 8, Mauerstraße 43/44 ist eine
Schrift, unter dem Titel „Einführung einer Höchstgrenze
für Mietzinssteigerungen" erschienen. Neben der in Nr.
33 der vorjährigen Preußischen Gesetzsammlung ver¬
öffentlichten Höchstmierenanordnung vom 9. Dezember
1919 enthält diese Schrift noch den AüsführungSerlaß
zu dieser Anordnung sowie die Micterschutzordnuug vom
23. September 1918 und 22. Juni 191» und die Ver¬
ordnung über SammelheizungZ- und Warmwafferver-
versorgungSanlagenin Mieträumea vom 22. Ju «i 1919.
Die Broschüre wird als Nachschlagwerk in Mietangelegen¬
heiten, sowohl Behörden als auch Mieter» und Ver¬
mietern zur Anschaffung empfohlen. Der Preis für
jedes Stück beträgt Mk. 2.50.

s- Eltville , 23. Febr. Die ungerechtfertigte Preis¬
treiberei vieler deutscher Fischereien mit ihren Fäugen hat
in Lübeck zu einem energischen Kampf gegen die Fischereien
geführt. Die Travemünder Fischer haben in der ver¬
gangenen Woche und auch jetzt noch wahre Rekordfänge
zu bezeichnen. Derartige Massen von Heringe stud ihnen
noch niemals ins Netz gegougen. ES hält oft schwer,
den Segen in den Booten unterzubringen. Dir Fischer
senden ihre Fänge jetzt samt und sonders nach Hamburg,
Altona usw., wo ste noch viel höhere Preise bekommen,
als früher von den Fischindustriellen, die für dar Pfund
2.50 Mark zahlten. So dürfte die letzte Woche den
Travemündern Fischern ein Vermögen gebracht habe«.
Ihre Verdienste in den Hetzten vier Wochen werden auf
7—9 Millionen geschätzt. Vor dem Kriege gaben die
Fischer bei solchen Fängen die Heringe schaufelveise
für 10 Pfenige ab. Die Borenthaltung der Ware und
die Preisschrauberci hatte in der Lübecker Bevölkerung
große Erregung hervorgerufen. Die Beamte» und Ar¬
beiter der Lübeck-Büchener Eiseubahngesellschaft weigerten
stch, weiter grüne Heringe zu transportieren, wenn die
Fischer die Preise nicht bedeutend herabsetzen würden.
Ais die Fischer daS Ultimatum ablehnten, befaßte sich
daS LandungsoerforgungSamtmit der Angelegenheit und
setzte den Pfundpreis für grüne Hcriuge, der bisher bis
zu 8,50 Mk. betrug auf 80 Pf. fest; auch wird wegen
der früheren Preistreiberei strafrechtlich vorgrgangrn
werden.

+ Eltville . 22. Februar. (Besteuerung jugendlicher
„KriegSgewinner iu Dänemark".) In politischen Krei¬
sen Dänemarks gehl man mit dem Plane um, die Jugend
zu besteuern. Die junge Generation verdient unverhält¬
nismäßig viel, gibt es mit vollen Händen auS und wiegt
sich in der Erwartung, daß das Einkommen mit zuneh¬
menden Jahren entsprechend steigen werde . . So ge¬
wöhnen sich die jungen Herren an ein Großmanntum.
das später zu peinlichen Konflikten führen muß. Jetzt
will man jugendlichem Leichtsinn den Zaum der Besteu¬
erung anlcgen, und zum Steuerzahlen„erziehen". Und
gleichzeitig soll daS Erträgnis dieser Jugendlichensteuer
zu einer Entlastung der älteren Staatsbürger beitragen.

Oerrodung Ser ßeuzcit.
Unglaublich— aber wahr.

Das „Delmenhorst-r KreiSbiatt" schreibt: Wie unS
mitgetrilt wird, ist unser schönes Weihnachtslied„Stille
Nacht, heilige Nacht," zu einem Walzer, der auf Tanz¬
böden gespielt wird, herabgewürdigt worden. Der Text
wird von vielen Tänzern mitgesungen und die Stelle,
„Christ der Retter ist da", wird profaniert durch die
Worte »Siehe, dein Emil ist da". Es scheint, als ob in
ver heutigen neuen Zeit alles tn den Kot gezogen werden
muß. Dcnki denn keiner der Sänger mehr zurück an
seine Kinderzeit, als ihm die Mutter die Hände faltete
und er unter dem Ehristbaum andächtig mit einstimmte
in das schöne Weihnachtslied? Wenn so etwas Dichter
und Komponist des schönen Liedes, da? vor einiger Zeit
hundert Jahre alt war, noch erlebt hätten, dann hätten
sie wünschen mögen, daß sic das herrtiche Lied mit feiner
innigen Melodie nie der Christenheit geschenkt hätten."
Berantrv örtlich er Schriftleiter : Alexander E n d r e s, Eltvillr.

Mainzer Börse.
Mainz,  den 20. Februar 1920.

Am Ketvoidemvrkt war Hafer fest, da die Zu¬
fuhren gering sind und die Nachfrage groß. Ebenso
sind sämtliche Futterrüben gesucht, aber weuig angeboten.
Rotklee war vernachlässigtu-d billiger im Preise, dage¬
gen sind andere Sämereien, wie Luzerne, Esparsette, Saat¬
wicken und Saaterbsen nach wie vor fest. Die Börse
war sehr gut besucht, zumal der heutige Markt mit der
ordentlichen Hauptversammlang zusammcnfiel.

verheiratet , kinderlos , 37 Jahre , kath., bewandert in Obst-, Ge¬
müse- und Weinbau , sowie in Frühbeet , Treibhaus , Blumen¬
zucht und Parkpflege , sucht Stellung in Herrschaftrgarten sofort
oder später . Gefl. Angebote bitte zu richten an

Obergärtner Pete» G«- rv*,
Hochheim, Delkenhrimerstraße 49.

Tchiillt Ferkel uni Linsersthmeine
eingetroffen.

Bettaus Hattenheim,
3 Minuten vom Bahnhof.

EVothS« f»v.



August Dürr,
Bau-SdiloQerei und Draht-FIediferei

Eltville a. Rhein. Grubenftr. 3.

Weinbergs- Draht, L
Stacheldraht«.Heftkrampe»,

gute, prima verzinkte Ware,

Heftketten, Spanner sowie Stäbe
aller Art.

Ferner Draht Geflechte in allen
Stärken und Maschenweiten.
Was »icht am Lager, fertige ssssrt a».

Täglich garantiert frische

Stück ifth - 9 .—

Hubert Schwarz,

GesehäHsbedarfli
Packpapier, Wellpappen, Karton ». Kordel,
Klebstoff, Drucksachen. Dnrchschreibeartikel,
Durchschlag- n. Kohlenpapiere, Farbbänder,

liefert vom Lager : H . C . Meyer , Eltville , Tel. 293

Tüchtiger Elektromtilteir,
Stark - und Schwachstrom

sofort gesucht
Burger k Heinrich,

Rüdesheim a Rhei « .

Kleine Villa
oder

(Einfumilicnfiaas
zu kaufen gesucht.

At,geböte unterX. Z. au die Exp-d.
erbetcu.

Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
in

Biebrich a. Rhein
Rheingaustratze 40/46

sind zu verkaufen:

TranSmissionsteile
Lager
Welle«

Riemenscheiben
Lederriemen

Rohrleitungen
für

Gas und Wasser
ll. «nd Winleleisen

Rundeisen
Nutzeisen

Elektromotare usw.
Verkaufstage:

Montag . Mittwoch und Freitag
von » bis 12 UhrII u r

Rheiugaustr  40/46 , tziebrich a. fU>.

Tarbmttlkr,
an selbständiges Arbeiten gewöhnt, mit der Schwarz-
farbenfabrikaticn vollständig vertraut, zum

sof artigen Antritt gesucht
und erbittet Offerten

Tauberwcrke.
Wkikershtim(Wrtbg).

Kleesamen
sowie

alle Sorten Gemüsesamen zur Frühjahrsaussaat
empfiehlt billigst

Handelsgärtnerei B o p p,
Wamvach—Schlangenbad.

Deutscbnationak UolBspartei
Hreisocreitt Weingau.

Sonnabend , den 28. Februar Vs. Js .,
abends 7.46 Uhr.

öffentliche Versammlung
im „Hotel Relsenbach" zu Eltville.

des Herrn Wehsten, Geschäflssühcer der
Partei in Wiesbaden, über

„Deutschlands höchste Not amd
Errettirng".

Wir bitten um zahlreichen Besuch; auch die Beteiligung von Frauen ist sehr
erwünscht.

Der Vorstand r
Konsul Neesen, Fotstrat vr . Rach, Frau Anna Schorkostf, Rechtsanwalt Lang,

Oberst Zühlsdorfs.

im „Hotel R

Vortrag

Deutsche Bank Wiesbaden,
AMevisen - Abteilung

direkt * Telefonatuchlfiss« 6417 , 6418 , 6S25.

ln* md Terkauf»Iler ausläBdisehen
- Zablangsmilt el. =

Auf Wanseh

regelmässige Mursmeldungen
schriftlich und trief » nisch

Uiin bitten um Anruf.
[7953

Diese

BerlimiWwüpol!

große
Tageszeitung

und diese
5 Unterhaltung«!-Beilagen
zusammen UNk 90 Psg . maaatlich

Bestellungen auf die Äerllner Abendpost nimmt jede post'
anstatt und jeder Briefträger entgegen, probenummern
vom Verlag der Berliner Abendpost: Berlin GW 68

2
Schneider¬

gehilfen
(1 GroßstüSuracher«nd

1 Klkinstückmacher)
für f o s o 1 1 gesucht.

Stetbcrmeift Beck,
Eltville.

® esse®, @

Tüchtiges
Haus-

und

Küchenmädchen,
dem Gelegenheit geboten ist,
sich im Kochen auszubilden , bei

gutem Sohn gesucht.
Hotel Restaurant

Ernst Müller.
Rüdesheim Hs.

78641

Ehepaar
mit 2 erwachsenen Kindern s,
sofort oder später in ruht,
Haus « 3 Zimmer , Küche ttti
Zubehör . Frau wäre geneigt
Stundenarbeit und Flh
anszuhelfen.

Offerten unter A . ® . 70
di» Exped. d. Bl.

Jüngere
Kontoristin

in Korrespondenz und B«
Haltung erfahren, in angeneh,
Stellung gesucht. Schriftlih
Angebote unter M . R . an d,
Expedition.

Kleine Villa
Landhaus mit Garte» 1

kauft Hamburger Pank »tzß
Berlin , Bimstr . 5.

Primanerin
erteilt Nachhili

Näherer in der Exped.

2 Herren
27 und 29 Jahre/ kathvlI
Großkaufleute, vermögend^
wünschen zwei junge, hübsch,/
Damen vom Rhein zwecks!Beirat
kennen zu lernen. Ve»
mögen erwünscht.

Offerten möglichst mit W
unter Zusicherung strengster $ 1»
Kretion unter 6 . H SO an bli
Expedition d. Bl.

Wer erflndet?
Die Industrie sucht Er¬
findungen Anregung zum
Erfinden in uns. Bro¬
schüre m. Gutschein über

£0 Mark [8178
umsonst.

Industrie - u . Handels-
gesellsoh . Leipzig,

Wlndmühlenstr . 1—5.

Tannene
WeisbergtzWle

hat noch abzugeben.
Hch. Förster,

Sägewelk Seitzenhahn, ^
Post Bleidenstadt.

Zwei gute
Wachthundrj
gesucht

Schierstein a. Rh-,
Ein

braver,
niteüigenSer

Junlze
mit

gulel -n Schulzeugnis <̂ J

Buebdrueker!
Lehrling

gesucht. Näheres im Verlag

„Rheiuganer Beobachter
Eltville.
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